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Das zu behandelndc Stück befindet sich im Archâologischen 
Museum zu Ankara (Inventar Nr, 8405), und misst vom Kinn bis zu 
den Hörnern 15.8 cm, wahrend die Entfernung zwischen beiden Hör- 
nern 21.4 cm, die Dicke der Hörner 10.7 cm, und die gesamte Lânge 
des Kopfes mit dem Hals zusammcn 17 cm. betragen (Taf. XIII, a-d)*.

Der Sticrkopf befindet sich scit 1940 im Archâologischen Muse­
um zu Ankara, wohin er aus dem Museum zu Tokat transferiert 
vvurdc. Er soll in der Nâhc von Tokat gcfunden sein; darum is er 
zweifellos in eincm der Höyüks gefunden sein, die neben anderen 
Kulturen in diesem Gcbiet auch hethitisehe Stâdte enthalten haben, 
genau so wic die hethitisehen Töpfe im Museum von Tokat^ und 
die Schnabclkannc im Museum zu İstanbul

Der Kopf, dessen Hals nahe dem Rumpf abgebrochcn ist, bes- 
teht aus braunem Ton; Kopf und Hals sind rot, Zügel, der Flcck auf
der Stirn und d as Weisse in den Augen sowic dic Hörner haben
cremcfarbenen Überzug. Das ganze Stück ist wohl poliert. Das rechtc 
Ohr İst ganz, die mondförmigen Hörner nur an den Enden abge- 
brochen. Das Mal auf der Stirn ist dreieckig und mit Pünktchen ver- 
zicrt. Die Augen sind gross und rund, die Pupilicn vertieft und in 
der Farbe des Überzugs. Die Lider sind als Verdickung dargestellt, 
und über ibnen ist eine Verzierung, bcstchend aus 4 parallelen Stri- 
chen, mit dazwischenliegcnden Einkerbungen, angebracht. Das drei- 
cckige Ohr ist aufrecht und lebensnah. Beide Enden der Zügcl sind 
an eincm Nasenring befestigt, der über die Nasenlöcher gelegt ist; 
sie laufen unter Augen und Ohren entlang und auf dem Nacken 
zusammcn. Über den offcnen Nasenlöchern, die in Guss-Technik 
gearbeitet sind, sind drei parallele Striche, die die Falten der Nase

* leh bin Herrn Nuri Gökçe, dem Archâologen und Direktör des Museums zu 
Dank verpfIichtet für die Erlaubnis, dies Stück publizieren zu dürfen.

vgl. den Artikel von Tahsin Özgüç im Belleten, Nr, 40, s. 594 ff.
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andeuten sollen. Die Halslinie İst gut ausgearbeitet. Auf der Stirn, 
zu beiden Seiten der Stelle, wo die Hörner herauskommen, und in 
der Mitte davon sind jcwcils 3 parallclc Striche.

Die Bruchstelle erlaubt keinerlei Rüeksehlüsse auf die Form des 
Gefâsses, zu dem das Stück gehörthat. Immerhin erlauben Verglei- 
ehe mit erhaltenen Vasen uns, diesbezügliche Vermutungen zu âus- 
sern. Tierköpfe mit offenen Nasenlöchcrn gehören entvveder zu Trö- 
gen \ öder zu Gefâssen in Geştalt cines volistândigen Tiers, bei dem 
der Rücken als Becher dient öder dienen als Ausgüsse von Gefâssen 
verschiedener Form. Da der Stierkopf von Tokat reeht gross ist, fâllt 
die dritte Möglichkeit weg. leh ncigc vielmehr dazu, den Kopf zu 
einem Stier-Topf wie dem in Berlin zu ergânzen Unser Stück âhnelt 
in seinem allgemeinen Ausdruck am mesiten einem Stierkopf von 
Alacahöyük *. Er hat mit Rhytons und der Mehrzahi der Rinder- 
figurinen gemeinsam den dreieckigen Fleck auf der Stirn, der mit 
Kerben gefüllt ist. Abgesehen davon lassen sich in gewissen Einzelhei- 
ten Verwandtschaftcn mit anderen Gefâssen finden: der Typ des 
runden Auges mit vertiefter Pupille ist besonders beliebt bei alt- 
hethitisehen Stier-oder Rinderfiguren Das Weisse des Auges und 
den Flecken in creme-farbenem Überzug darzustcilen, finden wir 
auch bei einem Stier ®, einem Löwen-und einem Schweine-Kopf aus 
Alacahöyük

Was unseren Kopf von den anderen Stierköpfen untcrschcidet, 
sind die Zügel. Bei den bekannten Stücken gcht der Zügel immer 
über die Nasenrunzeln hinwcg, niemals durch die Nasenlöcher hin-

’ T a 11 S i n ü z g ü ç, Kültepe Kazısı raporu 1948, .Ankara 1950, Tafel 67, 433; 
und T. ve N.ö z g ü ç, Kültepe Kazısı raporu 1949, Ankara 1953, Tafel (>o, 282.

4 Kültepe Kazısı raporu 1949, Tafel 38-39, und O h n efa İs c h-R i c h t e r, 
'ik.ypros, die Bibel und Homer, 1893, Tafel 191, Abb. 1-2; H. Bossert, Altanatolien, 
Berlin 1942, Nr.621.

’ O h n e f a 1 s e h-R i c h t c r, I. c., Tafel 191, 1-2.
’ H. Bossert, Altanatolien, Nr. 625.
’ OIP Abb. 209-210; H. Z. Koş ay, Alacahöyük Kazısı 1937-1939 Raporu, 

Ankara 1951, Tafel 73, 1-2; MDOG 72, Fig, 14; MDOG Tj, Fig. 17. Es liesscn 
sich noch weitere Beispiele geben.

H Remzi Oğuz Arık, Alacahöyük Hafriyatı Ankara 1937, Bunt-Tafel
I, Al. 21.

* Nicht publiziert. leh danke Herrn Dr. H.Z.Koşay für die Erlaubnis, über 
das Stück arbeiten zu dürfen.
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durch. Nur bei manchen Sticren und Pferdcn auf Siegelabdrücken 
der assyrischen Kolonistenzeit, und zwar sowohl bei Tieren, die an 
einen Wagen geschirrt sind, wie auch bei denen, auf deren Rücken 
eine Gottheit steht gibt es auch einen solchen Ring durch die 
Nascniöcher. Danach zu urteilen, kann beim Tokat-Stier auch der 
Zügel an dem Ring befestigt und dann nach oben gozogen scin. 
Durch diese Eigenheit unterscheidet sich das Stück deutlich von den 
Sticren der gross-hethitischen Zeit und muss vvohl in die alt-hcthitische 
Zeit, und mit grossem wahrscheinlichkeit in die Zeit um 1600-1500 
V. Chr., gehören.

Es İst bekannt, dass der Stier bei den Hethitern das heilige Tier 
des Wettcr-Gottes war Unser Stück, das zweitgrösstc nach dem 
kappadokisehen Stier (35 cm. hoch, 57 cm. breit), mit seiner feinen 
Arbcit hat daher sicher eine Funktion im Kült gchabt, und da cs 
zu einem Gefâss gehört hat, vvar cs wohl ursprünglich ein Rhyton

NİMET ÖZGÜÇ

10 KülUj/e Kazist Raporu 1949, Taf. 63, 704; 64, 714, 718; Belleten, Nr,
65, Abb. 34.

Hierzu kann die Bibliographic von M a 11 e n’s Der Stier im Kull und mjı-
Ikischen Bild in JDAI, Bd. 43 (1928) S. go-139, bis zu H. G. G ü t er b oc k, in 
Orienlalia, Bd. 15, S. 490-491 herangezogen vverden.

12 Bd. 45, (N.F, 11)8.72; Frhr. vonBrandenstein, Hethilische Göller
nach Bildbeschreibuııgen in Keilschriftlexten in MTdC, Bd, 46, Heft 2, Leipzig 1943, 
S. 23-4; Orienlalia, Bd. 15, Heft 4, S.490-491; H. B oss e r t, Königssiegel, S. 30 
und S. 210-211.


